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Halle a d Saale Dienstag den 10 Februar

Es wäre ein müßiges Beginnen ſich heute den Kopf darüber
zu zerbrechen ob Crispi mit dieſem Ausſpruch recht behalten
wird Die erſte Miniſterperiode Rudini s hat in der That
nur genau vier Wochen vom 19 Okt bis zum 19 Nov

befeuchten Und wer weiß wie ſchlimm dann erſt die wirth
ſchaftliche Lage unſeres Landes wäre

Nur nach einer Richtung hin wird Crispis Sturz ſofort auf
die internationalen Beziehungen Jtaliens einwirken

Das Miniſterium Rnudini
Der erſte Februar hatte die überraſchende Meldung vom

Sturze Crispi s gebracht wir ſprachen damals gleich dieticbergenging aus die Nachfolge Crispi s werde auf ſeine
Beſieger übergehen auf Rudini und Luzzati Eine ganze
Woche iſt verſtrichen bevor die Kriſis überwunden werden
konnte und erſt am Sonntag hat ſich das neue Kabinet Rudini

1869 gewährt Aber ſeit jener Zeit hat ſich der ehemals
extrem konſervative Marcheſe zu einem Staatsmanne entwickelt
der heute wo er im 55 Lebensjahre ſteht ſicherlich zu den
bedeutendſten in Jtalien zu zählen iſt Freilich war die Partei

FürCrispi den die Franzoſen darum den kleinen Bismarck
nannten war das leidenſchaftliche Feſthalten am Dreibunde
gleichbedeutend mit Feindſchaft gegen Frankreich darunter aber
litten wichtige Wirthſchaftsintereſſen Jtaliens und manche
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der Rechten bisher im Lande nicht ſonderlich beliebt obwohl
ſie ſich unter den Miniſterien Depretis und Crispi ſo weſent
lich umgeformt hat daß ſie eigentlich von den Angriffen des
Miniſterpräſidenten gar nicht getroffen war hat ihr das
italieniſche Volk jene Politik noch nicht verziehen die mehrfach
zu Bürgerkriegen und zu Straßenkämpfen führte und die ſie
im Jahre 1876 mit dem Verluſt von fünf Sechsteln ihrer
Mandate büßen mußte Auch hat es mit Recht einen üblen
Eindruck im Lande geigcht daß die Rechte ſich durch eine an
ſich gewiß unverzeihliche Heftigkeit Crispi s zu einem Wider
ruf ihrer Haltung in einer ſtreng ſachlich zu behandelnden
Frage verleiten ließ Vor allem aber iſt jene Periode konſer
vativer Politik nicht vergeſſen die Tunis an Frankreich aus
lieferte und den italieniſchen Einfluß in Egypten und am
Mittelmeer willenlos preisgab Das ſind Schwierigkeiten die
in der achttägigen Kriſe zu Tage traten und die man auch für
die Zukunft nicht überſehen darf

Der Marcheſe di Rudini hat über keine Majorität zu gebieten
und daher hat der König eine Koalition angeſtrebt und durch
geſetzt die den als Miniſter unverſöhnlichſten Gegner der
Rechten Nicotera mit Rudini und Luzzati zuſammenführt
Aber auch Nicotera der ehrgeizige und thatendurſtige Führer
der konſtitutionellen Oppoſition, verfügt nur über eine
Anhängerſchaar von 6 Mann und da das vVerſöhnungs
Miniſterium auf die Radikalen die ohnehin faſt aufgerieben
ſind nicht rechnen will und kann ſo iſt es im weſentlichen auf
die Unterſtützung des ehemals miniſteriellen Theiles der Linken
angewieſen Da das miniſterielle Programm wie es Rudini

Gruppen der Berölkerung ſtanden der Tripelallianz feindlich
gegenüber die ſie für ihre wirthſchaftliche Schädigung irr
thümlich verantwortlich machten Jrrthümlich denn der Drei
bund iſt ein ausſchließlich defenſ ives Abkommen das keinem
der Theilnehmer an politiſch und wirthſchaftlich vortrefflichen
Beziehungen zu irgend einem Lande verhindern kann Gerade
in dieſer Beziehung erwarten wir von dem neuen Kabinet
Rudini eine Beſſerung der Lage es wird dem italieniſchen
Volke zu zeigen haben daß es trotz oder vielmehr gerade
wegen des Dreibundes in vollem Frieden mit Frankreich
leben kann das neue Miniſterium wird im eigenſten Intereſſe
Jtaliens an den Bündnißverträgen feſthalten aber wie
Nicotera vor den Wahlen erklärt hat ohne ſich durch
Machtbkegier oder durch die Sucht zu prahlen und zu prunken
Feinde zu ſchaffen Mit dieſem Programm kann Frankreich
ſo gut wie Deutſchland und am allermeiſten Jtalien wohl
zufrieden ſein

finitiv konſtituirt um wie der offiziöſe Telegraph vermuthene noch G ſelben Tage den Eid auf die Verfaſſung zu
leiſten Der Marcheſe di Rudini übernimmt neben dem
Präſidium das Auswärtige und interimiſtiſch die
Marine General Pelloux wird Kriegsminiſter Luzzati tritt
an die Spitze der Schatzverwaltung und das iſt die große
Ueberraſchung Nicotera übernimmt das Portefeuille des
Innern Ueber die Vertheilnng der übrigen Portefeuilles wird
der Draht definitive Nachrichten bringen Sicher ſcheint nur
noch daß Saracco der Erſparniſſe bis zu 50 Millionen in
der Verwaltung von Heer und Marine verlangt hat nicht in
das neue Miniſterium eintreten wird

Ungewöhnlich wie der jähe Ausbruch dieſer Miniſterkriſis
iſt auch ihre endliche Löſung Man hat in dieſen Tagen an
einen charakteriſtiſchen Ausſpruch erinnert den Crispi vor
fünfzehn Jahren that als er damals ſein Amt als Kammer
präſident antrat da ſagte er Jch kenne mein hitziges
Temperament ich weiß daß ich zu plötzlichen Ausbrüchen
geneigt bin ich fühle daß in meinen Adern das Blut der
Feuerinſel Sizilien kreiſt doch wie der Aetna das Feuer
in ſich verſchloſſen hält und außen ſich mit Schnee bedeckt
ſo verſpreche ich Jhnen mir Gewalt anzuthun und mein
hitziges Temperament im Zaume zu halten Jn der ent
ſcheidenden Sitzung vom 31 Januar ſpie Crispi gleich dem
Vulkan in ſeiner Heimath Feuer und nachdem er die Politik
Marco Minghetti s und der Rechten eine übelberathene und
ſervile genannt da zerſtob die vorher ſichere Mehrheit für

Deutſches Reich
Berlin 8 Febr Se Moj der Kaiſer wohnte geſtern

abend bei den Erbprinzlich Sachſen Meiningenſchen Herrſchaften
einer Ballfeſtlichkeit bei Heute beſuchte Se Majeſtät der Kaiſer
das Atelier des Malers Prell Bei der geſtern abend im
Ritterſaale des königlichen Schloſſes bei dem Kaiſer
und der Kaiſerin abgehaltenen Defilir Cour erfolgte die
übliche Vorſtellung Die Zahl der in dieſem Jahre vorgeſtellten
Herren und Damen war beſonders groß Die Cour verlief
genau nach dem Programm Die Kaiſerin erſchien an derdas Sperrgeſetz in alle Winde und Crispi war endlich frei

Ob ihm diesmal wirklich ſein Temperament einen Streich
geſpielt hat In Deutſchland neigt ſich die Meinung dahin
der ſchlaue Sizilianer habe ſeinen Sturz kommen ſehen und
er habe die Rechte bruskirt um nach links zu fallen als alter
Demokrgt

tützt dieſe AnnahmeSe ren Wahlen am 23 November 1890 hatte Erispi

deſſen Ziel die Vernichtung der Radikalen und Jrredentiſten
war etwas wie ein Kartell der Gutgeſinnten geſtiftet Nicht
nur das Centrum auch die Rechte ſchwamm im günſtigen
Fahrwaſſer der Regierungspolitik in den Hafen des Erfolges
Damals hofften die Führer der Rechten im neugekräftigten
Miniſterium mindeſtens für ihre leaders für Rudini und
Luzzati ein Plätzchen zu finden und noch aus dem Lobgeſang
den Luzzati am 31 Januar auf die Politik des Kabinets an
ſtimmte klang dieſe Hoffnung heraus Aber Crispi hatte es
anders im Sinne er hatte eine Finanzreform verſprochen
und forderte nun eine neue Steuererhöhung auf Alkohol er
mochte wohl mit der Rechten geliebäugelt haben aber als
Kollegen behagten ihm ihre Männer offenbar nicht und da in
den Reihen der eigenen Partei Unzufriedenheit ausgebrochen
war wegen der ungünſtigen Reſultate der Finanz und
Wirthſchaftsverwaltung ſo liegt die Vermuthung nicht fern
daß er mit Vorbedacht den Knoten durchhauen und ſich dadurch
als Führer der Linken für die Zukunft regierungsfähig erhalten
hat Damit würde auch das Wort im Einklang ſtehen das
er in dieſen Tagen geſprochen haben ſoll Jch werde mich
einen oder zwei Monate höchſtens drei ausruhen dann wird
man mich zurückrufen

Vor zwanzig Jahren und heute
Verſailler Kriegserinnerungen

von Arnold Wellmer
Als Wilhelm wirkt und Bismarck ſpann
Gott hatte ſeine Freude dran

lautete das Transparent das ein armer berliner Weber
bei der Jubel Jlluminagtion am Abend nach dem Einzuge der
ſiegreichen Truppen an ſein Fenſter gehängt hatte
d Und auch das dankbare Alldeutſchland hatte ſeine Freude

aran
Mitgeſponuen haben damals noch zwei andere große tapfere

und treue Männer der Kriegsminiſter und Reorganiſator
des deutſchen Heeres Albrecht v Roon und der feine
ſtille Schlachtendenker Hell muth v Moltke

Kaiſer Wilhelms unſterbliches Verdienſt iſt es dieſe drei
hervorragendſten Mitbegründer von Preußens Macht und
Größe und von Alldeutſchlands herrlicher Wiedergeburt ge
funden und unlöslich an ſeine leuchtende Perſon und
Krone in Liebe und Treue gebunden zu haben Und das
danken wir nicht nur ſeinem klugen Scharfblick ſondern
auch ſeinem guten und treuen und ſelbſtloſen Herzen das
Paſe von kaiſerlicher Unfehlbarkeit und Großmannsſucht
wußte

Mit Roon der ja auch ein Pommer war Bismarck ſchon
befreundet als er noch der wilde Junker vom Kneiphofe ge
nannt wurde Weihnachten 1844 verlebte der Referendar a D
Otto v Bismarck mit dem Major Albrecht v Roon bei dem
gemeinſamen Freunde Moritz v Blankenburg auf deſſen Gut
Koordemin in Pommern und da wurde manch ernſtes
Wort über die ſchwere Noth der Zeit in Preußen und in
Deutſchland geſprochen Und als dann im September 1862
die Noth der ſchweren Zeit aufs höchſte geſtiegen war und

Nicht nur die bekannt gewordenen Aeußerungen
des Exminiſters auch die Lage in der er ſich befand unter

erhielt

vor den Novemberwahlen verkündet hat eine weitherzige
Politik der Verſöhnung des Fortſchritts der wirthſchaftlichen
Reformen und vor allem der Sparſamkeit verheißt ſo iſt
dieſe Unterſtützung nicht ausgeſchloſſen wenigſtens nicht für
die nächſte Zeit bis Crispi ſich genug ausgeruht hat

Die petersburger Nowoje Wremja hat gemeint der Sturz
Crispi s der Rücktritt des Grafen Walderſee und der Beſuch
des Erzherzogs Franz Ferdinand am ruſſiſchen Kaiſerhofe
dürften eines inneren Zuſammenhanges wohl kaum entbehren

und jedenfalls ſei in dieſen drei faſt gleichzeitig eingetretenen
Ereigniſſen die beſte Gewähr für einen langen
Frieden zu erblicken Wir freuen uns ver friedlichen
Hoffnungen des neuerdings auffallend deutſchfreundlich ſich
geberdenden Blattes wenn wir auch an dem inneren Zuſammen
hang der drei Vorgänge beſcheidene Zweifel uns erlauben
Weder Graf Walderſee noch HerrCrispi hat ſich als Friedens
feind jemals bewährt und mit politiſcher Mythenbildung haben
wir uns nicht abzugeben Aber auch zu Befürchtungen iſt in
dieſem Augenblick kein Anlaß gegeben Nicotera iſt ein ent
ſchiedener Anhänger der Bündnißpolitik und Rudini hat am
5 Nov 1890 in der Opinione erklärt

Jtalien bedarf einer lange währenden Friedensperiode Der
Dreibund und eine kräftige Vertheidigung des Staates gegen
den Anſturm der Umſturzparteien werden dieſen Frieden be
feſtigen Ohne den Dreibund iſt keine Wohlfahrt
zu gewärtigen Wir bereuen es nicht um des Dreibundes
dieſes mächtigen Friedenshortes willen erkleckliche Opfer für
das Heer und die Kriegsmarine gebracht zu haben Wäre der
Dreibund gelöſt und unſere Wehrmacht gemindert ſo wären
wir faſt ohnmächtig im Augenblicke der höchſten Gefahr Ohne
den Dreibund würden gewiß Ströme Blutes unſeren Boden

Komm hilf da brach er in Avignon ge
ſchwind den berühmten Oelzweig des Friedens und nahm ihn
mit in die Heimath Jn Frankfurt a M erwartete ihn der
Kriegsminiſter v Roon mit dem Wort Gott ſei Dank daß
Sie uns zuhilfe kommen periculum in mora Der König
will Sie ſchon morgen ſprechen Er hat mich Jhnen entgegen
geſandt um mit Jhnen das Nöthigſte zu verabreden Als
der neue Miniſterpräſident v Bismarck am 29 Sept zum

erſten male zu dem erregten Abgeordnetenhauſe ſprach den
Oelzweig von Avignon auf der Bruſt und auf der Zunge
da ſtand der Kriegsminiſter v Roon ernſt und mannhaft
neben ihm als wollte er den Gegnern zeigen wir beide ſtehen
feſt zuſammen und zu unſerem Könige Und bald ſtand
Hand in Hand neben ihnen Generalſtabschef v Moltke mit
Gott für König und Vaterland

Der Kriegsminiſter v Roon erſchien in Verſailles ſtets tief
ernſt Er hatte einen hoffnungsvollen geliebten Sohn auf
dem Schlachtfelde verloren

Wollten wir unkriegeriſchen Leute von der Feder und vom
Zeichenſtift uns in Verſailles mal ein Extravergnügen machen
ſo tranken wir abends während der Fürſtentafel im Hotel
des Réſervoirs in einer Saalecke ein winziges Demi Täßchen
Kaffee oder ein noch l Gläschen Chartreuſe zu 1 Franc
Da ſpeiſten an langer Tafel gegen zwei Dutzend deutſcher
Fürſten und Prinzen mit ihren Adjutanten Der Haupteffekt
war aber ſtets wenn Moltke mit ſeinen Generalſtabsoffizieren
in den Saal trat und alle dieſe regierenden Fürſten und
Prinzen die n er3 Baiern Würtemberger Badenfer
Meininger Weimaraner Heſſen Anhalter Mecklenburger
Oldenburger Koburger Auguſtenburger und welche ſonſt
noch da ſein mochten wie von der Spiralfeder empor
geſchnellt raſſelnd aufſprangen und vor dieſem unſchein
baren hageren alten Manne mit der ſchon etwas fuchſigen
CampagnePerrücke und dem verſchoſſenen Kriegspaletot dritter

Bismarck in Toulonſe die gewichtige Depeſche ſeines Königs
Garnitur dienſtmäßig Front und ehrfurchtsvoll Honneurs
machten Und der große Schlachtendenker und Siege

Seite ihres Gemahls der den rothen Galarock der Gardes du
corps angelegt hatte in einer koſtbaren Brokatſchleppe mit reicher
Gold und Silberſtickerei das Haupt von dem der weiße Schleier
lang herabwallte krönte ein herrliches Diadem aus dem das
Feuer der Kronjuwelen ſprühte und ein ebenſo prächtiges
Geſchmeide legte ſich um den Hals Ueber die Bruſt auf
welcher der Stern zum Schwarzen Adlerorden in Brillanten
glänzte zog ſich das Orangeband des höchſten preußiſchen Ordens
Der Kaiſer empfing geſtern u a den als Nachfolger des
Grafen Walderſee genannten Oberquartiermeiſter General
lieutenant Grafen Alfred Schlieffen Auf dem Balle
welchen der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Meiningen am Sonnabend gaben waren Prinz und
Prinzeſſin Heinrich Prinzeſſin Margarethe Her
zog Emil Günther Prinz Heinrich XIX Reuß mit
Gemahlin ferner Ober Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg
mit Gemahlin und Tochter Miniſter v Wedell mit Familie
und ein großer Theil der Hofgeſellſchaft anweſend Bald nach
10 Uhr erſchien der Kaiſer in der Geſellſchaft Der londoner
Korreſpondent der Birmingham Poſt behauptet im Widerſpruch
zu deutſchen Blättern daß Kaiſer Wilhelm Vorbereitungen
zu einer bald anzutretenden Reiſe nach England treffe wo
er ſich wahrſcheinlich zehn Tage aufhalten werde Der Kaiſer
ſoll insbeſondere den Wunſch ausgedrückt haben die größten
provinziellen Jnduſtriecentren darunter auch Birmingham zu
beſuchen Prinz Heinrich macht ſich wie mehrfach erwähnt
jetzt unter Leitung des Miniſters Herrfurth und zweier vor
tragender Räthe mit der Verwaltung des Miniſteriums des
Jnnern vertraut So arbeitete der Prinz am Donnerstag und
Freitag im Miniſterialgebäude wo ein Zimmer für ihn her
gerichtet iſt

Aus Paris ſchreibt man uns La Patrie beſtätigt die
Meldung der Saale Ztg daß das Auswärtige Amt zu dem am
12 d bei Herrn Herbette ſtattfindenden Kaiſerdiner eigens
einen hohen Funktionär nach Berlin zu ſchicken beabſichtige

ſinner geht einfach grüßend den zierlichen bartloſen Kopf leiſe
gebeugt ſtill vorüber ohne mit einer Miene zu zucken ohne
den Verſuch eines geſellſchaftlich höflichen Lächelns wie in
tiefen ernſten Gedanken auf die Generualſtabstafel zu welche
die obere Querwand des Saales einnimmt während die lange
Fürſtentafel durch die Mitte des Saales ſenkrecht drauf zu
läuft So luſtig laut es an der Fürſtentafel mit knallenden
Champagnerpropfen zugeht ſo ſtill und ernſt verläuft die
Mahlzeit an welcher der große Schweiger den Ehrenſitz hat
Jch habe Moltke in Verſailles nie lächeln nie plaudern
ſehen und doch verſtand der berühmte Schweiger beides ſo
gut mit der Feder oft beſſer als wir Leute von der Feder
Das kommt wohl daher Moltke ſchrieb ſeine graziöſen Reiſe
briefe aus der Türkei aus Griechenland aus Rußland aus
Rom und aus Paris ſtets nur zu ſeinem Vergnügen
während wir Federn vom Handwerk meiſtens zu anderer Leute
Vergnügen ſchreiben müſſen

Moltke ſah damals in Verſailles für ſeine 70 Jahre durch
aus nicht alt aus beſonders wenn er an Gala und Sieges
Freudentagen ſeine jugendliche blonde Perrücke trug Seine
Perrücken wechſelten wie ſeine Stimmungen ſeine Hoffnungen

ſeine Siegesgewißheit blond fuchſig graumelirt
Bismarck hat über Moltke s ſchillerndes Chamäleon Alter

einſt als ſeine Leute in Verſailles fanden daß der große
Schweiger bei einer von Bismarck in ſeinem Quartier in der
Rue de Provence gegebenen SherryPunſchBowle beſonders
vergnügt geweſen ſei und recht friſch und munter ausgeſehen
habe ein hübſches Wort geſagt Ja das macht der Krieg

und beſonders bei ihm Es iſt ſein Gewerbe Jch erinnere
mich wie er als die ſpaniſche Frage brennend wurde gleich
zehn Jahre jünger ausſah Dann wie ich ihm ſagte der
Hohenzollern habe verzichtet wurde er ſofort ganz alt und
müde Und als die Franzoſen ſich damit nicht zufrieden gaben
war Molk auf einmal wieder friſch und geſund

Dahin gehört auch das geflügelte Wort vas in einer
kriegeriſchen Siegesſtimmung dem großen Schweiger entſloh
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77 Berlin 8 Febr Meine neuliche Mittheilung daß Herr
d Mavbach nach wie vor an höchſter Stelle persona grata
K erfährt nunmehr auch von anderer Seite eine authentiſche

gung Von den Rücktrittsabſichten mit denen er ſich
infolge beſtimmter Umſtände nach Neujahr trug iſt er nach
dem ihm der Kaiſer inzwiſchen wiederholte Beweiſe ſeines
Wohlwollens ertheilt hat gänzlich zurückgekommen
Daß er inzwiſchen beſtrebt geweſen dem Eiſenbahnweſen einen
den modernen Verkehrsverhältniſſen entſprechenden Ausbau zu

hren darüber liegen bereits auslängliche Beweiſe vor
iſſen eindringlichen Anregungen der öffentlichen Meinung

r tragend hat er ſelbſt zur Reform des Tarifweſens
die Initiative ergriffen mit der Abſicht hierin den Reklamationen
der Preſſe in den Grenzen des Möglichen gerecht zu werden
Ferner iſt er der Frage näher getreten ob ſich das wichtige
Problem durch die Hebung des Vorortverkehrs die Wohnungs
frage minder akut zu geſtalten auf einzelnen Linien nicht ſchon
zum Frühjahre verſuchsweiſe löſen ließe Thatſächlich ſoll
der für die Linie Berlin Potsdam für 1892 geplant geweſene
ZwanzigminutenVerkehr wenn irgend möglich ſchon
c Sommer eingerichtet werden Durch ein beſonderes

eſtript hat der Miniſter welcher die Vortheile dieſer Neuerung
für die Mittelklaſſen keineswegs verkennt dementſprechend die
thunlichſte Beſchleunigung der zu dieſem Zwecke erforderlichen
Bauarbeiten angeordnet Wenn die in ſeinem Reſſort leider
etwas ſpät geplanten Reformen und Verkehrserleichterungen
auch nur theilweiſe praktiſch zur Durchführung gelangen ſo
würde dadurch das Gros der gegen Herrn Mavbach gerichteten
Beſchwerden gegenſtandslos werden Hier ſei übrigens gleich
geſagt daß alle Meldungen darüber daß die Reiſe des Kaiſers
nach Hannover mit ſeinem beabſichtigten Rücktritte im Zu
ſammenhange geſtanden hätte durchaus auf Erfindung beruhte
Unterhandlungen irgend welcher Art mit irgend einem ſeiner
Reſſortbeamten betreffs Uebernahme ſeines Portefeuilles haben
nachweislich nicht ſtattgefunden und waren die betr Namen
welche in Bezug darauf auf den Markt geworfen wurden aufs
Geradewohl aus der Luft gegriffen worden Gleich nach der
Rückkehr des Kaiſers aus Hannover hatte Herr v Mahbach
die Genugthuung gehabt die Leiſtungen ſeines Reſſorts im
allgemeinen aus dem Munde des Monarchen rückhaltslos
loben zu hören und zwar unter ſo ſubſtantiirten Hinweiſen
auf beſtimmte Punkte daß ſeitdem von einer Erſetzung durch
V eeignetere Kraft thatſächlich nicht mehr die Rede
ein kann

W Berlin 8 Febr Es verlautet dem Miniſter des Jnnern
ſtände in Kürze eine hohe Auszeichnung bevor in gerechter
Würdigung der Verdienſte welche ſich derſelbe hinſichtlich der
Landgemeindeordnung und anderer wichtiger Fragen erworben
hat Bekanntlich cirkulirte bereits im Herbſt das Gerücht der
Kaiſer beabſichtige ihn in den Adelſt and zu erheben

Berlin 8 Febr Der Courier du Soir hat die Be
hauptung aufgeſtellt der Dreibund mit Jtalien ſei bereits
im vergangenen Jahre bis 1998 verlängert worden Von einer
der italieniſchen Botſchaft naheſtehenden Stelle wird dieſelbe
als unwahr bezeichnet

Zum Chef des Generalſtabes iſt nunmehr nach
Meldungen der Kreuzztg und Poſt nicht General v Wittich
ſondern der bisherige Oberquartiermeiſter im Generalſtabe
Generallieutenant Graf Alfred Schlieffen ernannt worden
Graf Schliefſen II iſt aus der Kavallerie hervorgegangen Er
wurde im Dezember 1854 Sekondelieutenant 1862 Premler
lieutenant 1866 nach dem Kriege Rittmeiſter im Dezember 1870
Major 1876 Oberſtlieutenant 1881 Oberſt ſodann Generalmajor
und im Dezember 1888 Generallieutenant Am Sonnabend
wurde Graf Schlieffen vom Kaiſer empfangen

Wie man der wiener N Fr Pr mittheilt hätten zwiſchen
dem Reichskanzler v Caprivi und dem Generalſtabs
chef Grafen Walderſee Meinungsverſchieden
beiten beſtanden Graf Walderſee hat von den den Bot
ſchaften zugetheilten Militär Attaches nicht blos militäriſche
ſondern auch Berichte über die politiſchen Angelegenheiten der
verſchiedenen Länder empfangen Dieſe politiſchen Berichte hat
der Generalſtabschef für ſich behalten und von dem Jnhalte
derſelben dem Reichskanzler keine Mittheilung gemacht Gegen
dieſen Zuſtand hat Reichskanzler v Caprivi wiederholt Einſpruch
erhoben indem er die alleinige Kontrolle über die politiſchen
Angelegenheiten fremder Länder für ſich in Anſpruch nahm
während der Generalſtabschef behauptete ſeine militäriſchen
Dispoſitionen nur auf Grund der genauen Kenntniß der
politiſchen Verhältniſſe der Nachbarſtaaten treffen zu können
Ueber dieſe Meinungsverſchiedenheiten konnten ſich Reichskanzler

In der Finanzwirthſchaft eines kriegstüchtigen Staates ſind
Patronenhülſen die ſicherſten Werthpapiere

In Verſailles war Moltke bekannt als feiner kaltblütiger
Wöhiſtſpieler und leidenſchaftlicher Raucher Wenn er am Tage
immer neue Siege auf ſeinen Generalſtabskarten erſonnen und
erfochten hatte ſchlug er abends gern ſeine Generalſtabsoffiziere
mit den bunten franzöſiſchen Karten in der Hand dazu ſich
und feine Mitſpieler in dichte duftige Wolken einer guten
Cigarre hüllend

m Vorabend der Schlacht von Königgrätz ſaß Moltke mit
en Offizieren bei der geliebten Whiſtpartie als ein Offizier

das Zimmer ſtürmt und faſt athemlos meldet Der Feind
rückt über die Elbe vor Große Bewegung unter den
Mitſpielern

Ruhig ſieht der Chef von ſeinen Karten auf Gut Den
wollen wir hauen und ſpielt vergnügt weiter Nach
Seendigung des ſiegreichen Robbers und ſorgfältiger Ein
ziehung des Gewinns geht Molkte in das Quartier des Königs
7 gert Morgen iſt die Entſcheidungsſchlacht Jch denke

gen
Und doch ſchwankte das Kriegsglück bei Königgrätz ſtunden

lang hin und ber
Jm Jahre 1864 ſprach man in einer vornehmen Geſellſchaft

S Jaſſy über Bismarck und ſeine Politik Fürſt Gregorre
turdza prophezeite dem verhaßten preußiſchen Miniſter

präſidenten den nahen jähen Sturz von dem er ſich nie wieder
aufraffen werde

Da ſagte der ruſſiſche Fürſt Obolenski mit gewohntem
Phlegma Ich wette 200 Dukaten daß Bismarck wenn er
noch zehn Jahre lebt in Deutſchland der populärſte in

e der gefeiertſte und gefürchtetſte Staatsmann ſein
Fürſt Sturdza nahm die Wette an gab ſie aber ſchon

Proklamirung des deutſchen Kaiſerreichs in Verſailles
verloren und überſandte dem Fürſten Obolenski die verwetteten

werden

200 Dukaten welche der Gewinner dem populärſten Manne

und Generalſtabschef nicht einigen und dies war einer der
Gründe daß Graf Walderſee von ſeinem Poſten enthoben
wurde

Jn betreff der Bezugnahme Caprivis auf eine Bis
marck ſche Randbemerkung zu einem oſtafrikaniſchen Akten
ſtück England iſt uns wichtiger als Oſtafrika ſchreiben die
Hamb Nachr daß der daraus gezogene Schluß Bismarck habe

beabſichtigt die deutſche Wirkungsſphäre in Afrika einzuſchränken
ewagt erſcheine Die Behauptung des Hamb Korreſp derReiche taner habe die Anſicht widerlegt daß Bismarck den Ver

trag mit England nicht geſchloſſen haben würde ſei unerwieſen
Caprivi habe bei ſeinem Amtsantritt mit dem Vorgänger über
Oſtafrika nicht konferirt und Kenntniß von dem damaligen Stand
punkt der Regierung nur durch Einſicht in die Akten genommen
ſonſt würde er ſich nicht auf fragmentariſche Marginal Be
merkungen beſchränken und den Jnterviewern gegenüber habe
Bismarck ausdrücklich geſagt er würde zum Abſchluß des Ver
trages nicht gerathen haben Englands Freundſchaft unterliege
ſo lange Salisbury im Amte keinem Zweifel und es hätte eines
beſonderen Abkommens nicht bedurft

Eine gerade gegenwärtig intereſſante Statiſtik bietet die der
Budgetkommiſſion des Reichstages mitgetheilte und von dieſer
dem Hauſe unterbreitete Berechnung der muthmaßlichen
Einnahmen an Eingangszöllen im Etatsjahre
189192 für diejenigen Artikel bezüglich deren durch die
Branntweinſteuer Zuckerſteuer ſowie Getreidezollerhöhungs
geſetze vom Jahre 1887 eine Aenderung in den Zollſätzen ein
getreten iſt

Danach würde der muthmaßliche Ertrag der Zölle für Arac
Cognaf Rum e und Branntwein im Etatsjahr 1891/92 ſich
auf 5,597,635 M belaufen der für Syrup und Melaſſe ſowie
anderen Zucker auf 694260 der für die im Zolle erhöhten
Getreidearten 2c auf 93,040,832 M Der durchſchnittliche jähr
liche Zollertrag während der drei Jahre von 1887/88 1889/90
belief ſich für alle drei Kategorien auf 82,272,088 ſo daß
ſich für 1891/02 die Mehreinnahme gegenüber dieſem Durch
ſchnitt auf rund 10,769,000 M beziffern würde Was nun die
drei hauptſächlich ins Gewicht fallenden Getreidearten betrifft
ſo iſt der Zollertrag für Roggen auf 38,9 Millionen der für
Weizen auf 19,8 Millionen und der für Gerſte auf 12,8 Mill
veranſchlagt Vergleicht man damit die Erträgniſſe welche
die Zölle im Jahre 1887/88 ergeben haben alſo in einem
Jahre in welchem faſt 8 Monate hindurch noch der Zoll von
je 3 M für Roggen und Weizen ſowie von 50 M für Gerſte
alt ſo erſieht man daß ſich ſeit dem Jahre in welchem die

Zollerhöhungen auf Getreide eingetreten ſind die Zollerträge
für Roggen um 18,1 für Weizen um 6,6 und für Gerſte un
5,0 Millionen zuſammen alſo allein für dieſe drei Getreide
arten um nahezu 30 Millionen geſteigert haben

Zum Ausbau unſeres Waſſerſtraßenſyſtems
ſchreibt man offiziös Nachdem mit der Regulirung der Netze
der Anfang einer leiſtungsfähigeren Waſſerverbindung zwiſchen
der Weichſel und dem ſich daran ſchließenden Syſtem von Waſſer
ſtraßen ſowie der Oder nebſt den dieſe mit der Elbe verbindenden
Waſſerſtraßen gemacht iſt und durch den DortmundEmsKanal
und die Kanaliſirung der oberen Oder die größten Kohlenreviere
Preußens an das Waſſerſtraßennetz angeſchloſſen werden kommt
neben der Fortentwickelung der bereits vorhandenen natürlichen
und künſtlichen Waſſerſtraßen vor allem die Verbindung zwiſchen
dem DortmundEmsKanal und der Elbe ſowie deren Fort
führung nach dem Rhein und die Verbindung des letzteren mit
dem elſaß lothringiſchen und belgiſchen Waſſerſtraßenſyſtem in
Betracht Wirthſchaftliche und militäriſche Geſichtspunkte wirken
zu der Vollendung unſeres Waſſerſtraßenſyſtems in gleichem
Maße zuſammen Dabei wird indeſſen an dem Grundſatze feſt
gehalten werden daß neben der Allgemeinheit auch die zunächſt
Betheiligten eine ihren beſonderen Intereſſen entſprechende
Vorausleiſtung ſei es in Form eines Koſtenbeitrages wie es bei
dem DortmundEmsKanal erfordert iſt und z B ohne Zweifel
für den Fall der Kanaliſirung der Moſel von den niederrheiniſchen
Intereſſenten zu erfordern ſein würde ſei es in einer Schiffahrts
abgabe wie ſie für die königsberger Haffrinne und die regulirte
Netze in Ausſicht genommen iſt zu gewähren haben

Die zweite Berathung der Zuckerſteuer vorlage im
Plenum des Reichstags ſoll erſt nach der Berathung des
Arbeiterſchutzgeſetzes ſtattfinden was eine Verzögerung um
mindeſtens 2 bis 3 Wochen bedeutet

Der Beginn der Berathungen der Sperrgelder
Kom miſſion des Abgeordnetenhauſes wird ſich noch einige Zeit
verzögern Wie man hört iſt ein von konſervativer Seite aus
gehender Gegengeſetzentwurf in Vorbereitung der die Stimmen
der ganzen Partei auf ſich vereinigen dürfte und ſomit alle
Ausſicht hat an Stelle der Regierungsvorlage angenommen zu

Deutſchlands für Wittwen und Waiſen
Sieger in Frankreichs Erde zur Verfügung ſtellte

An unſerm deutſchen Stammtiſche beim dicken Emile in
Verſailles er hieß nicht Zola kurſirten damals einige
Scherzworte

Warum trägt Moltke keinen Bart Weil ihm keiner
gewachſen iſt

Warum hat Bismarck nur 3 Haare auf dem Kopf die
ihm überdies der Kladderadatſch geborgt hat Weil er
alle ſeine Haare auf den Zähnen hat

Warum trägt Bismarck ni
Weil der eiſerne Kanzler

ertragen kann l
Als Bismarck dies Scherzwort hörte ſagte er lachend Die

Antwort iſt v ganz richtig Sie muß lauten weil er
keine ar ehauptung ertragen kann

In ſeinem Buche über Sedan ſchreibt General Wimpffen
ſehr bitter über Napoleon III Plonplon die Marſchälle
Randon und Niel und den General Le Boeuf und fügt
hinzu Alſo unter allen dieſen Höchſten sommités nicht die
kleinſte Münze eines Moltke und unter den Politikern nicht
der geringſte Bismarck

Jn Biarritz ſagte Napoleon zu ſeinem vertrauten Geſell
ſchafter Prosper Mérimée den findige Franzoſen noch heute

r den natürlichſten Vater der Kaiſerin Eugenie halten
den deutſchen Bären Bismarck der ſich von dem

ſchlauen Katzenfänger auf Frankreichs Thron nicht geduldig
einfangen laſſen wollte bewundernd Monsieur de Bismarcie
est plus fort 7 je ne croyais

Und doch gab es eine miſerable Zeit in Deutſchland wo

De S 7 un ad Santee deg ume den gehorſamen nung un er des allmächtigenMiniſters an der Seine ne Hng
Das war aber lange vor Sedan und vor Verſailles

eine fremde Behauptung

gefallener deutſcher

t wie Moltke eine Perrücke

Die ReichstagsbauKommiſſton hat am Sonnabend
vormittag unter dem Vorſitz des Staatsminiſ ers v Boetticher
im neuen Relchstagsbau eine Sitzung abgehalten Dem Ver
nehmen nach iſt in derſelben hauptſächlich die Geldfrage beſprochen
worden Man war allgemein der Anſicht daß die für den
Reichstagsbau bewilligte Geldſumme nicht ausreichen werde und
beſchloß deshalb eine Subkommiſſion einzuſetzen welche Vor
ſchläge nach dieſer Richtung vorbereiten ſoll Ueber die Frage
ob echtes Material oder Stuck für den inneren Bou des
Reichstagsgebäudes zur Verwendun arg ſolle wurde einBeſchluß nicht gefaßt jedoch ging die Anſicht der Mehrheit der
Kommiſſionsmitglieder dahin daß für die konſtruktiven Theile
wie beiſpielsweiſe die Säulen echtes Material für die Wand
bekleidung dagegen Stuck verwendet werden ſolle

Die Budget Kommiſſion des Reichstages beendete
am Sonnabend die Berathung des Militär Etats Abgelehnt
wurden noch die für den Grunderwerb eines Dienſtgebäudes für
die Artillerie Prüfungs Kommiſſion in Stettin geforderten
500,000 ſowie 147,000 M als Baurate für eine Fachwerks
Jnfanterie Kaſerne in Me Jm traordinarium wurden
300,000 M als erſte Rate für eine Artillerie Kaſerne in Stettin
geſtrichen doch 6000 M zur Herſtellung des Bauplanes bewilligt
Von den für Ausſtattung einer Artilleriekaſerne in Marienwerder
geforderten 45,000 M wurden 20,000 M abgeſetzt Zur Be
ſchaffung für artilleriſtiſche Zwecke uſw wurden ſtatt der ge
forderten 10 Millionen nur 9 Millionen bewilligt und von den
für die Kavallerie Kaſerne in Saarburg geforderten 1,000,000 M
wurden 100,000 M geſtrichen alſo nur 900,000 M genehmigt
Alle übrigen Forderungen des Extraordinariums blieben un
beanſtandet

Die Wahlprüfungs Kommiſſion des Reichstages
z beſchloſſen die Wahlen des Abgg Grumbt 8 Sachſen

eichspartei und Möller 6 Arnsberg natl zu beanſtanden
und beantragt Beweiserhebung über eine Reihe in Proteſten er
hobener Behauptungen

Die Volksſchulgeſetz Kommiſſion des Ab
geordnetenhauſes nahm am Freitag abend die Berathung
des in der vorigen Sitzung unerledigt gebliebenen 8 110 An
ſtellung der Lehrer wieder auf Jn den 88 110 bis 113 wurde
anſtelle des Wortes Schulaufſichtsbehörde Bezirksregierung geſetzt Jm übrigen genehmigte die Kommiſſion nach
langer Debatte und nach Ablehnung der Anträge Zelle dfr
Spahn Ctr und Dr Brüel welche das Anſtellungsrecht den
Kommnnen wahren wollten die Regierungsvorlage doch wurde
zu S 112 wonach die Schulaufſichtsbehörde die Gründe für die Ab
lehnung des vorgeſchlagenen Lehrers anzugeben hat nach dem von
konſervativen freikonſervativen nationalliberalen und deutſch
freiſinnigen Mitgliedern geſtellten Kompromißanträge folgender
Abſatz angeführt Als Grnnd der anderweiten Entſcheidung darf
die Nothwendigkeit der Beſetzung der Stelle zum Zweck der Aus
führung eines auf Verſetzung lautenden Disziplinar Erkenntniſſes
nur ansnahmsweiſe und nur bei denjenigen Lehrerſtellen geltend

emacht werden für welche der Bezirksregierung bisher das freie
eſetzungsrecht ohne die thatſächliche oder rechtliche Mitwirkung

der Nächſtbetheiligten Patrone Gutsherren Magiſtrat Obrig
keiten Schulvorſtände uſw zuſtand 8 114 erhielt nach An
nahme von Anträgen der Abg Graf Hauſſonville und Brüel
folgende Faſſung Die Anſtellung erfolgt ohne Beſchränkung
auf eine beſtimmte Volksſchule des Bezirks ſoweit der An
zuſtellende für dieſe befähigt iſt Die 88 115 117 Beurkundung
der Anſtellung Anſtellung für vereinigte Schul und Kirchen
ämter blieben unverändert

Zu den Verhandlungen des Reichstags über das ameri
kaniſche Schweinefleiſch meldet man aus Waſhington
5 Februar

Rusk der Sekretär der landwirthſchaftlichen Verwaltung
drückt Ueberraſchung aus über die von Herrn v Boetticher
dem deutſchen Staatsſekretär des Jnnern im Reichstage ge
machte Behauptung daß in den Vereinigten Staaten aus
genommen in einigen Städten kein Syſtem für die Ueber
wachung von Schweinefleiſchprodukten beſtehe Rusk erklärt
die land wirthſchaftliche Verwaltung ſetzte eine gründliche
vollkommene und wiſſenſchaftliche Ueberwachung
von Schweinefleiſchprodukten in Kraft ſobald dieſelbe
entweder von dem Exporteur oder von der Regierung
des Landes für welches ſie beſtimmt ſind ge
wünſcht wird

Der vom berliner Magiſtrate heute feſtgeſtellte ſtädtiſche
Haushaltsetat pro 1891/92 balancirt in Einnahme und Aus
gabe mit 77,692,779 M und iſt um 4,176,483 M höher als der
im laufenden Rechnungsjahr Die Gemeinde Einkommenſteuer
beträgt 100 Proz der Staatseinkommenſteuer

Die Abtheilung für Jnvaliditäts und Altersverſicherung im
Reichs Verſicherungsamte macht gegenüber den Klagen über die
leichte Ablösbarkeit der Beitragsmarken von
den Quittungskarten darauf aufmerkſam daß um ein gutes
Haften der Marken auf den Quittungskarten zu erzielen nicht
nur die Marke ſondern auch diejenige Stelle der Karte auf
welche die Marke geklebt werden ſoll reichlich angefeuchtet
und die Marke nach dem Aufkleben einige Zeit mit der Hand feſt
angedrückt werden muß

Am 10 Februar wird eine Sitzung des Generalſynodal
Vorſtandes ſtattfinden Da der Vorſitzende Graf v Arnim
Boitzenburg bereits am 15 Dezember 1887 verſtorben und der
Stellvertreter deſſelben Excellenz v Kleiſt Retzow zur Zeit er
krankt alſo an der Theilnahme verhindert iſt dürfte nach dem
Kirchengeſetz vom 26 Mai 1886 der Fall eingetreten ſein
S die Beiſiter unter ſich einen Vorſitzenden zu wählen

aben

Der deutſche Landwirthſchaftsrath und der Verband deutſcher
Müller haben eine gemeinſame Kommiſſion niedergeſetzt um zu
einer Einigung über die Anforderungen zu gelangen welche an
die Beſchaffenheit der Kleie und der Futtermittel
geſtellt werden müſſen Auf beiden Seiten iſt der Wunſch rege
den Weg zu einer Verſtändigung zu finden um das unehrliche
Getreibe bei der Kleie und Futtermittelherſtellung bezw deren
Verkauf zu beſeitigen ohne die berechtigten Jntereſſen der Müllerci
zu ſchädigen

Ein vergeſſener Fideikommißſtempel wird von der
Köln Ztg in Erinnerung gebracht Bei einem unlängſt beträchtlich erweiterten Graftich Keſſelſtatt ſchen Majorat

im Regierungsbezirk Trier ſoll aus Vergeßlichkeit der Fidei
kommißſtempel für bedeutende Grunderwerbungen nicht erhoben
worden ſein

Wie dem Berl Tagebl aus Sonneberg geſchrieben
wird wollen die Nationalliberalen bei der Neuwahl zum
Reichstage im erſten Wahlgange nicht für Witte ſtimmen
haben aber bis jetzt noch keinen Kandidaten in Ausſicht Die
Wiedee eptraten ſtellen den Schneidermeiſter Reißhaus Erfurt
wieder auf

Wie die Trierer Ldsztg mittheilt iſt deren Redaktions Sekretär Braun gekündigt worden obwohl
derſelbe auch den Ausſagen Scheer s gegenüber jede Be
theiligung bei der Abfaſſung irgend eines Wahlaufrufes der
rbeiter leugnet Kaplan Dasbach erklärt daß er der ganzen

Angelegenheit fern ſtehe

Hamburg 7 Febrwelcher gegenwärtig als Gaſt deHerzog Ernſt von Koburg8 Freiherrn v Ohlendorff di

Hamburg weilt beabſichtigt mit ſeinem Gaſtgeber dem Fürſten
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Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch abzuſtakken Zum
Commandeur der 18 Jnfanteriediviſion in Flensburg iſt an
Stelle des Generallientenants v Scherff der bisberige
Commandeur der 12 Jnfanterie Brigade Generalmajor v Jahn
ernannt worden Derſelbe wird in den nächſten Tagen durch
den kommandirenden General Grafen Walderſee perſönlich in ſein
neues Amt eingeführt werden

München 7 Febr Die Kaiſerin von Oeſterreichiſt bgpte nachmittag d Uhr mittelſt Sonderzuges nach Wien zurück

gere

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

60 Sitzung vom 7 Febr 1 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Brannkt

weinſteuernovelle
Reichsſchatzſekretär Frhr v Maältzahn Das Geſetz von 1887

ordnete eine vollſtändig neue Materie es wurde ein vollſtändig
neuer Weg betreten ſo daß eine baldige Reviſion dieſes Geſetzes
ſchon damals erwartet werden mußte Eine prinzipielle Reviſion
aber halten wir zur Zeit noch für unnöthig die Grundlagen des
Geſetzes ſollen nicht geändert werden ſondern nur kleine un
weſentliche Punkte deren Aenderung ſchon bei der nächſten
Kontingentirung ausführbar iſt Allen Wünſchen der Betheiligten
kommt dieſe Vorlage allerdings noch nicht entgegen vor allem
weil wir erſt die definitiven Zahlen der letzten Volkszählung ab
warten müſſen ehe wir das Kontingent der wirklichen Be
völkerungshöhe entſprechend feſtſetzen können Die Vorlage be
zweckt eine etwas günſtigere Behandlung der kleinen landwirth
ſchaftlichen Brennereien Mit Rückſicht auf die klimatiſchen Ver
hältniſſe in einzelnen Gegenden ſoll ihnen geſtattet werden früher
mit dem Brennen zu beginnen außerdem werden ſie in Bezug
auf die Materialſteuer beſſer geſtellt Die Beſtimmung über den
Zollſatz ſoll keinen finaunziellen Mehreffekt haben er iſt nur ein
geſtellt um die großen Schwierigkeiten zu beſeitigen die ſich bei
der Ausführung der früheren Beſtimmungen bei der verſchieden
artigen Zollbehandlung von Cognac Arak und Rum und anderen
ausländiſchen Brauntweinen dadurch ergeben haben daß eine
Unterſcheidung zwiſchen echtem und nachgemachtem Arak Cognac
und Rum techniſch nicht möglich iſt

Abg Hug Ctr Die Vorlage geht lange nicht weit genug
es kann ſehr wohl mit Beibehaltung des prinzipiellen Stand
punktes in weiter gehender Weiſe den Bedürfniſſen entgegen
gekommen werden Die ſüddeutſchen kleinen Brennereien nament
lich kommen ſehr ſchlecht weg unter der Herrſchaft des Geſetzes
hat bei ihnen ein Rückgang ſtattgefunden Die Urſache liegt
darin daß durch die Einführung der Branntweinſteuer die Pro
duktionskoſten ſich ſehr erhöhten viele kleine Brennereien konnten
die Rohſtoffe nicht mehr bearbeiten Das iſt im volkswirthſchaft
lichen Jntereſſe ſehr zu beklagen Dadurch iſt namentlich in
Baden eine große Unzufriedenheit erregt um ſo mehr als wir
in Baden ein viel beſſeres Branntweinſteuergeſetz hatten Wir
hatten mindeſtens eine Freilaſſung der erſten 10 Liter reinen
Alkohols von der Branntweinſteuer verlangt aber dieſer Wunſch
auf den wir am meiſten Werth legen wird durch das Gefetz
nicht erfüllt Dieſe Beſtimmung würde die Grundlagen des
Geſetzes nicht im geringſten berühren Auch ihre finanzielle
Wirkung würde unerheblich ſein gegenüber den großen volks
wirthſchaftlichen Vortheilen die ſie herbeiführen würde Wir
werden ſeiner Zeit dieſen vom Bundesrath begrabenen Antrag
der badiſchen Regierung wieder ſtellen und bitten dann um
freundliches Entgegenkommen

Schatzſekretär v Maltzahn Die Mehrheit der verbündeten
Regierungen hat dem Antrag der badiſchen Regierung nicht zu
geſtimmt weil dieſe Beſtimmung die Grundlage des Geſetzes be
rühren würde daß nämlich der ſämmtliche in Deutſchland her
geſtellte Branntwein der Beſteuerung unterliegt Die finanzielle
Wirkung einer ſolchen Beſtimmung würde ſich auch gar nicht
überſehen laſſen Es würde ein Anreiz gegeben werden auch für
die Berufsgenoſſen der ſteuerfreien Brenner namentlich der nord
deutſchen ebenfalls eine Steuerfreiheit für einen Theil ihres
Branntweins zu verlangen Die badiſche Einrichtung des
ſteuerfreien Haus trunkes für ganz Deutſchland einzuführen haben
die verbündeten Regierungen nicht für empfehlenswerth gehalten
Redner macht ſchließlich noch darauf aufmerkſam daß bereits die
Beſtimmung des Branntweinſteuergeſetzes daß den die Material
ſteuer entrichtenden Brennereien geſtattet ſe ihr geſammtes Er
zeugniß zum niedrigeren Abgabeſatz berzuſtellen eine Begünſtigung
der ſüddeutſchen Brennereien bedeute

Badiſcher Bevollmächtigter Miniſterialrath Scherer erklärt
wenn Abg Hug den angekündigten Antrag einbrinugen würde
denſelben befürworten zu wollen

Abg Holtz konſ Die Folge des Branntweinſteuergeſetzes iſt
eine Erhöhung der Produktionskoſten und eine erhebliche Be
triebseinſchränkung geweſen wie es ſeiner Zeit die Landwirthe
vorausgeſagt hatten Nunmehr haben die Landwirthe jetzt vor
allein den Wunſch daß die Verhältniſſe die durch das Geſetz ge
ſchaffen ſind ſtabile bleiben und daß ſie neuen Schwankungen
nicht ausgeſetzt werden Deshalb darf an den Grundlagen des
alten Geſetzes nicht gerüttelt werden Wir ſind bereit für die
Erhöhung des Kontingents für die kleinen Brenner zu ſtimmen
weil die Härten des Geſetzes den kleinen Brenner härter treffen
als den großen Wir hegen für die kleinen Betriebe ein warmes
Wohlwollen Wir wünſchen nur daß wirklich nur die jetzt be

ſtehenden kleinen Brennereien dies Vorzugsrecht genießen daß
aber nicht dadurch ein Anreiz gegeben wird zur Anlage neuer
Brennereien und zur Vermehrung der Branntweinproduktion
Die Erweiterung der Brennſriſt entſpricht unſeren Wünſchen ein
dahingehender Antrag meinerſeits wurde damals abgelehnt Jch
würde ſogar eine größere Ausdehnung der Friſt für noch vortheil
hafter halten Ebenſo werden wir für die Herabſetzung der
Materialſteuer ſtimmen

Nicht annehmbar iſt für uns die Beſtimmung über die
Zollſätze Wenn auch durch die Feſtſetzung eines einheitlichen
Zollſatzes von 150 M eine große Erleichterung der Zoll
abfertigung erzielt wird wiegt das doch bei weitem nicht die
roßen wirthſchaftlichen Nachtheile dieſer Beſtimmung auf Die
chwankungen in den Zollſätzen ſind überaus nachtheilig Die

Brenner können den echten Sprit zum Verſchnitt gar nicht ent
behren die Zollerhöhung von 125 auf 150 M würde ſie alſo
ſehr ſchwer treffen Eine große Anzahl meiner Fraktions
enoſſen iſt bereit den kleinen Brennern den Haustrunk
reizugeben Jch perſönlich bin aber dagegen weil ich eine

Kontrolle hierüber für unmöglich halte
Abg Dr Barth dfr Während Hr Holtz ſich mit den be

ſtehenden Zuſtänden einverſtanden erklärt und nur den Wunſch
at daß die Grundlagen möglichſt intakt gehalten werden findet
er Abg Hug die Zuſtände ſpeziell für die kleinen Brenner ganz

unerträglich Dieſer Gegenſatz bietet eine ſehr intereſſante
Charakteriſtik des geſammten Branntweinſteuergeſetzes Er zeigt
das ganz deutlich was wir ſeiner Zeit ſchon immer hervor
c haben und was uns mit zur Ablehnung des Geſetzes
eſtimmt hat daß derlei Privilegien wirthſchaftlich durchaus

falſch ſind Aber Hr Hug ſollte ſeine Klagen auch richten gegenſeine eigene Fraktion von der petanntlic 28 damals für das

Geſetz geſtimmt haben Wir erklären uns ipiell bereit mit
r eine Verbeſſerung der ren Verhältniſſe für

ie kleinen Brenner herbeizuführen Aber wir geben uns nicht
der Hoffnung hin daß es überhaupt möglich ſein wird mit
derartigen kleinen Aenderungen die tiefen Schäden des Brannt
weinſteuergeſetzes zu beilen ſondern es wird nöthig ſein in kurzer
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Zeit bereits eine Neviſion an Haupt und Gliedern des Geſetzes
vorzunehmen Dieſe Vorlage beſchränkt ſich aber nur auf einige
kleine unweſentliche Aenderungen

Für den einheitlichen Zollſatz von 150 M liegt ein
eigentlich wirthſchaftlicher Grund dem jetzigen Zuſtande gegenüber
nicht vor wohl aber beſteht ein großes wirthſchaftliches Jntereſſe
der inländiſchen Fabrikation gegen eine Erhöhung des Sahes
von 125 M Jch hoffe wir werden in der Kommiſſion die zoll
techniſchen Schwierigkeiten beſeitigen und andererſeits die
Jntereſſen der inländiſchen Fabrikation wahren können wenn wir
einen einheitlichen Zollſatz von 125 M überhaupt feſtſetzen
oder eventuell um den finanziellen Ausfall minimal zu machen
eine Trennung vornehmen und auf alles was in Flaſchen ein
geht den Satz von 180 auf alles was in Gebinden 125 M

Jch hoffe daß wir uns über dieſen Punkt leicht einigen
werden

Aber durch alle dieſe Maßregeln kommt man über die
Kardinalfrage nicht hinweg und dabei iſt von Wichtigkeit das
Vorgehen der Regierung bei der Zuckerſteuer Alle Parteien
waren hier darin einig daß die Materialſteuer neben der
Verhrauchsſteuer nicht beſtehen könne Genau daſſelbe trifft
für den Branntwein zu Die Maiſchraumſteuer neben der Ver
brauchsſtener verſchärft ja gerade die Konkurrenz der großen
Brenner und macht den kleineren Brennern ihre Exiſtenz ſchwierig
denn die großen Brennereien ſind in der Lage wegen ihrer
größeren Vervollkommnung der Produktion aus der Maiſche viel
mehr Spiritus zu gewinnen wie die kleinen Darum haben ſie
an der Aufrechterhaltung der Materialſteuer ein gewiſſes
Konkurrenzintereſſe das ſich aber in keiner Weiſe deckt mit
den Jntereſſen der Allgemeinheit und des Fiskus und darum
wird man nachdem man auf dem Gebiet der Zuckerſteuer hat
anerkennen müſſen daß eine Reſorm nothwendig iſt welche
die Materialſteuer beſcitigt auch auf dem Gebiet der Branntwein
ſteuer in abſehbarer Zeit zu demſelben Reſultat kommen müſſen
Man wird nicht umhin können auch die Materialſteuer die
keinen Sinn mehr hat neben der Verbrauchsſteuer vollkommen
abzuſchaffen

Eine ſolche Reform wird aber um ſo nothwendiger mit Rück
ſicht auf die ſog Liebesgabe die Differenz von 50 und 70
welche allein denjenigen zu gute kommt welche durch das Geſetz
die Erlaubniß haben ein gewiſſes Quantum kontingentirt zu
brennen Dies Privilegium das nur ein paar Tauſend Brennern
zu gute kommt und eine finanzielle Bedeutung von ungefähr
41 Millionen Mark jährlich hat iſt auf die Dauer nicht aufrecht
zu erhalten Wie ungerechtfertigt daſſelbe iſt iſt niemals mehr
zum Ausdruck gekommen als gerade augenblicklich wo die
Spirituspreiſe ſo hoch ſind als ſeit Jahren nicht An der ber
liner Börſe werden gegenwärtig etwa 50 M gezahlt gegen 38 M
vor Einführung der Branntweinſteuer zieht man davon die
Maiſchraumſteuer in Höhe von etwa 14 M ab ſo bleibt ein
Preis von 36 M gegen früher 24 M Alſo ſchon ganz abgeſehen
vom Kontingent iſt der Preis um 50 Proz geſtiegen Zieht man
nun aber das Kontingent mit in Betracht ſo ergiebt ſich gar eine
Differenz von 24 zu 56 Ein derartig wirkendes Privilegium
kann unmöglich beſtehen bleiben Daſſelbe ſteht beiſpiellos in der
Steuergeſchichte irgend eines Landes da Kein Land hat eine
ſolche Begünſtigung eines einzelnen Produktionszweiges bei
Gelegenheit der Neuregelung einer Konſumſteuer eingeführt Bei
dem ſtarken Jdealismus von dem wir in den letzten Tagen ſo
viel gehört haben werden Sie ja wohl auch die
ideale Seite in dieſer Liebesgabe erkennen Aber die un
befangen denkenden Theile der Bevölkerung welche immer
deutlicher erkennen daß hier eine ſo enorme Summe aus
den Taſchen der Allgemeinheit entrichtet wird für eine ganz be
ſchränkte Zahl von Leuten denen es an und für ſich ſchon nicht
ſchlecht geht die werden immer mehr die öffentlichen Gewalten
auf dieſen Schaden aufmerkſam machen und ich kann für meine
Partei erklären daß wir nicht eher ruhen werden als bis
dieſe Differenzirung in der Branntweinſteuer dies Privilegium aus
unſerer Geſetzgebung wieder beſeitigt wird Wir werden
deshalb auch bereits in der Kommiſſion einen ent
ſprechenden Antrag ſtellen und wir werden dann in der
zweiten Leſung Veranlaſſung nehmen weiter zu motiviren wes
halb unſeres Erachtens die verbündeten Regierungen gezwungen
ſind wenn ſie das allgemeine Wohl feſt im Auge behalten wollen
mit uns gemeinſchaftlich dahin zu arbeiten daß dies Privilegium
aufgehoben wird Lebhafter Beifall links

Abg Dr Buhl nl Herr Barth hat ſich ſelbſt wider
ſprochen wenn er einmal das Privilegium der Kontingentirung
beſeitigen andererſeits aber die Lage der kleinen Brennereien
verbeſſern wollte Wenn Sie die kleinen Brennereien überhaupt
erhalten wollen ſo müſſen Sie auch das Privilegium weiter
fortbeſtehen laſſen Widerſpruch links Ohne das Kontingent
hätten wohl die großen Betriebe ſich halten können die kleinen
aber wären ſchon längſt zugrunde gegangen Jn meinem Wahl
kreiſe iſt vielfach die Landwirthſchaft nur zu erhalten durch die
Möglichkeit Kartoffelbrennerei im Kleinen zu treiben Würden
Sie die Privilegien beſeitigen ſo würden Sie alſo dieſen
Gegenden einen ſchweren wirthſchaftlichen Nachtheil zufügen

Bezüglich des Zollſatzes bin ich mit dem Vorſchlage des Abg
Dr Barth vollkommen einverſtanden auch ich würde das für die
beſte Löſung halten Die Steuerfreiheit von gewiſſen
Branntweinmengen läßt ſtch wegen der Ausführungsbeſtimmungen
nicht durchführen Fiskaliſch muß das Geſetz ſein aber es
können größere Erleichterungen gegenüber den Jntereſſenten
eintreten namentlich bei der Abfertigung

Abg Zorn v Bulach Elſ Lothr konſ Die Brennereien
in Elſaß Lothringen befinden ſich in derſelben Lage wie in
Baden und Süddeutſchland überhaupt Sie hätten ihren Betrieb
einſtellen müſſen wenn ſie nicht die Hoffnung auf beſſere Zeiten
hätten Dieſe beſſeren Zeiten können Sie ihnen geben auch ohne
eine Aenderung der Grundlagen des Geſetzes Die kleinen
Brenner können mit den großen Brennern ſchon wegen der
Ungleichheit des Fabrikats nicht konkurriren trotzdem werden ſie
im Verhältniß mehr belaſtet als die großen Brennereien
Weshalb ſoll man den Haustrunk nicht ſo gut wie für Bier
auch für Branntwein freigeben können Der kleinere Brenner
wird immer nur ſo viel Branntwein probuziren daß eine
Kontrolle ſeitens des Staates geſichert iſt Jn Frankreich iſt der
kleine Brenner überhaupt von jeder Kontrolle frei Wenn Sie
den kleinen Brenner nicht weiter begünſtigen wird er den
Rückſtand an Weintrebern nicht verwerthen können ſondern wird d
ihn auf den Düngerhaufen werfen müſſen Der Ausfall für die

eichskaſſe wird im höchſten Falle 500,000 M betragen die
Zufriedenheit von 40,000 kleinen Brennern in Süddeutſchland iſt
aber doch viel mehr werth Kein Geſetz hat der Aſſimilation der
Nation in ElſaßLothringen ſo ſehr geſchadet als das Brannt
weinſteuergeſetz Hört hört Kommen Sie unſeren kleinen
Brennern im Jntereſſe der politiſchen Zufriedenheit entgegen
Beifall rechts

Abg Wurm Soz Den 40,000 kleinen Brennern ſtehen
12 bis 13 Millionen deutſche Arbeiter gegenüber die leider unter
den heutigen Verhältniſſen gezwungen ſind Branntwein zu trinken
Deshalb können wir uns nicht auf dieſes kleine Flickwerk einlaſſen
ſondern wollen den Rock der gar nichts mehr taugt ganz fort
werfen Sie haben ſich ja auch ſchon 1887 dafür engagirt Herr
Oechelhäuſer erklärte damals er wolle die Regierung ſehen die
nicht das Geſetz ändern würde wenn es ſich als unerträglich
erqusſtellen würde Wer will heute noch leugnen daß von den

M niemand anders einen Vorthell hat als die großen
Brenner Alle Motive die damals für das Geſetz angeführt
wurden ſind vollkommen widerlegt worden durch die Macht der
Thatſachen Der Branntwein iſt allerdings vertheuert worden

ſodaß jetzt auf den Kopf 15 bis 16 M Branttweinſteuer kommen
aber der Konſum iſt nicht Sggeganse wie damals prophezeit
wurde Es iſt ja eigenthümlich daß Sie auf der einen Seite
erklären Sie müſſen Branntwein brennen ſonſt gehen Sie
zugrunde und auf der anderen Seite moxaliſch den Konſum ein
ſchränken wollen Jetzt erleben Sie die Freude daß die noth
leidende Landwirthſchaft durch die von Jhnen bekämpften Säufer
proſperirte Heiterkeit Sie erhoſften von dem Geſetze eine
Vergrößerung des Exports Aber die Geſammtproduklion und
infolgedeſſen auch der Export ſind enorm zurückgegangen Das
Geſetz hat nur einer ganz kleinen Jntereſſentengruppe genützt
Nur 0,16 Proz der landwirthſchaftlichen Betriebe ſind überhaupt
mit einer Vranntweinbrennerei verbunden Davon aber hat
wieder nur ein ganz kleiner Theil den Löwenantheil an dem
Geſeh Wer ſind denn die nothleidenden Beſitzer von Brennereien
Grafen Barone Bankiers wie das Güter Adreßbuch von Schleſien
für 1886 zeigt Es muß doch ſehr ſchlecht um unſer Staatsweſen
beſtellt ſein wenn die Stützen der Geſellſchaft ſich in ſolcher
Nothlage befinden Heiterkeit Die Proletarier müſſen ſogar
das 3 fache von dem m was der Staat aus der Brannt
weinſteüer bezieht nämlich die 40 Millionen für die Brenner
und die 15 Millionen für den Staat Und dabei haben die
kleinen Brennereien keinen Nutzen ja ſie ſind ſogar in Gefahr
von den großen Brennereien ausgeſaugt zu werden Dazu kommt
daß den Spiritus Exporteuren eine Exportprämie gewährt wird
denn der Prozentſatz welcher aus einem beſtimmten Maiſchbottich
raum an Spiritus gewonnen wird iſt größer als derjenige
welchen die Regierung der Exportvergütung zugrunde legt
Darüber haben ſich ja auch die Zuckerintereſſenten beſchwert
denn die Herren gönnen ja einander nichts Heiterkeit Das
vorliegende Geſetz können wir nicht annehmen weil die Grund
lagen deſſelben unmotivirt ſind und weil dabei die Jntereſſen
der anderen Volkskaſſen nicht berückſichtigt werden und aus dem
ſelben Grunde werden wir auch gegen die Zollerhöhung auf
Cognac ſtimmen Das belaſtet auch nur den Proletarier und
nicht der Großgrundbeſitzer bildet den hauptſächlichſten Beſtandtheil
der Welt ſondern die Proletarier Beifall bei den Sozial
demokraten

Abg Dr Windthorſt wendet ſich im Anfang ſeiner Rede
auf der Tribüne faſt unverſtändlich und von lebhaften Zwiſchen
rufen der Sozialdemokraten unterbrochen gegen welche der
Präſident einſchreitet gegen die Ausführungen des Abg Wurmvor allem dagegen baß das Geſetz ein Klaſſengeſetz ſei Das

Geſetz iſt gemacht worden weil wir Geld nöthig haben und weil
der Schnaps das geeignetſte Steuerobjekt iſt Ruf bei den
Sozialdemokraten Warum werden denn die 40 Millionen
geſchenkt Dadurch wird ein Ausgleich der verſchiedenen Jntereſſen
herbeigeführt Lachen bei den Sozialdemokraten Sonſt würde
eine große Zahl von Brennern in die äußerſte Schwierigkeit
gerathen ſein Zwiſchenrufe Sie kritiſiren nur und bauen
nichts Es iſt unangenehm daß es mehr arme als reiche Leute
giebt und daß ſie Steuern zahlen müſſen Aber wir wollen
ſehen ob es denn in Jhrem Staate beſſer ausſehen wird Die
Kleinen und Armen unter Jhnen bezahlen große und ſchwere
Laſten während die Großen Herr Singer und Genoſſen es ſehr
leicht haben Heiterkeit Wie weit wir in der Reviſion gehen
wollen das wird die Kommiſſionsberathung zeigen Jch hoffe
daß der Antrag auf die Steuerfreiheit des Haustrunkes im
Reichstage Annahme finden wird Jn Baden und im Elſaß
wird dieſe Sache ſchwer empfunden Ob dadurch finanzielle
Schwierigkeiten entſtehen werden weiß ich nicht Jch glaube
aber daß dieſe dadurch ausgeglichen werden daß die kleinen
Brennereien mehr produziren werden Die Vertheuerung des
Branntweins iſt kein Uebel mir perſönlich iſt es ſogar recht
unangenehm daß der Branntwein ein Genußmittel iſt ich wünſchte
ihn in die Apotheke zurück Es iſt traurig daß trotz der Ver
theuerung der Konſum zunimmt die Kommiſſion wird ſich mit
der Unterſuchung dieſer Frage genau zu beſchäftigen haben und
vor allem verhindern müſſen daß durch billige Zuſätze der
Branntwein noch ſchädlicher wird

Abg Menzer Ekonſ Jch ſtehe auf dem Standpunkte des
Vorredners indem wir verſuchen wollen den kleinen Brannt
weinbrenner Süddeutſchlands zu ſchützen und zu ſtützen Aber
ich bin nicht der Meinung daß die Erhöhung des Zolls auf aus
ländiſchen Spiritus den Likörfabrikanten viel ſchaden wird Denn
die Technik wird es doch ſchließlich ſo weit bringen daß dieſe
Spirituoſen beſſer in der Fabrikation ausgenutzt werden Ja ich
würde ſogar vorſchlagen manche Spirituoſen z B holländiſche
wenn ſie in Ballons eingehen mit dem Steuerſatze von 180 M
zu belegen Jn der Entlaſtung der kleinen Brennereien geht die
Vorlage nicht weit genug Redner beſtreitet im weiteren den
Gegenſatz zwiſchen Klein und Großgrundbeſitz Jn Süddeutſchland
ſei der kleine Bauernſtand für Aufrechterhaltung der Getreidezölle
ebenſo wie der Großgrundbeſitz im Oſten Die Agitationen des
Abg Rickert gegen die Getreidezölle ſpielten ſich lediglich in den
Städten ab Redner geht ſodann auch auf die Tabakſteuer ein
Präſident v Levetzow ruft den Redner zur Sache Jch glaubte

die Cigarretten gehören zum Cognac Präſident v Levetzow
Dieſe Bemerkung war ungehörig

Abg Höffel Elſ befürwortet für die kleinen landwirthſchaft
lichen Brennereien größere Erleichtungen und tritt namentlich
für einen ſteuerfreien Haustrunk ein Jn politiſcher Beziehung
würde das die Zufriedenheit der Elſaß Lothringer vermehren

Abg Brömel dfr Der Schmerz den hier Herr Menzer
zum Ausdruck brachte hat ſeinen Grund weſentlich darin daß
ihm in Karlsruhe zum erſten male ein Gegenkandidat gegenüber
geſtellt iſt Die Herren auf jener Seite verwechſeln immer di
Sonderintereſſen kleiner Kreiſe mit den Jntereſſen des geſammten
Volkes Man berückſichtigt nur den Vortheil der erſteren durch
das Geſetz und nicht den Nachtheil deſſelben auf die breiten
Volksmaſſen So aber iſt die Tendenz unſerer Machtgeſetzgebung
Aus dieſem Grunde begrüßen wir die Gelegenheit zu einer
Reviſion der Branntweinſteuer mit Freuden Herrn Windthorſt
iſt das freilich peinlich er würde es am liebſten gewollt haben
daß dieſe Vorlage hier nicht erſchienen wäre die die Ungerechtig
keiten des Geſetzes ſo deutlich hervortreten läßt Gerade dieſe
Vorlage wird Herrn Windthorſt belehren wie ungerecht das alte
Geſetz war Nun vertheidigt man dieſe Vorlage mit dem
Jntereſſe der kleinen Brennereien Aber diejenigen welche über
das Elend der kleineren Brennereien Krokodilsthränen vergießen
vergeſſen daß das was ſie wollen einen enormen Vortheil für

ie großen Brennereien bedeutet Eine Liſte der Brennereien in
Deutſchland mit Bezeichnung ihres Jahreskontingents würde das
beweiſen Den Schnaps pro domo ſtellen Sie immer als etwas
Schädliches hin aber den Schnaps pro fisco halten Sie für etwas
Schönes Heiterkeit

ie wollen Sie die Konſumtion vermindern wenn Sie die
Produktion begünſtigen Wenn Herr Windthorſt ſo ſehr gegen
den Schnapskonſum eifert ſo möchte ich ihn doch daran exinnern
daß ſein großer Gegner Fürſt Bismarck das Gläschen des
armen Mannes mit Mitgefühl vertheidigt hat Heiterkeit Der
Schnaps gehört in der That zu den Nahrungsmitteln Wenn
die Herren aber auf der einen Seite den Schnaps in die Apothefe
verweiſen wollen warum ereifern ſie ſich doch ſo für den freien
Haustrunk Noch viel mehr als durch den freien Haustrunk
werden Sie das Volk zufrieden ſtellen wenn Sie ihm freies Brot
und freies Fleiſch e Und wenn die Zufriedenheit der
Elſäſſer mit einer Erleichterung in der Branniweinſteuer in Ver
bindung gebracht worden iſt ſo gläube ich die Zuſommen
gehörigkeit der Elſäſſer mit der Geſamnſtheit des deutſchen Volkes
muß auf ganz anderen Grundlagen beruhen als auf kleinen Vor
theilen wie aus der Branntweinſteuer Sehr richtig links

Fortſetzung in der 1 Beilage
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J s H Louise Knüpfter W S
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e 9 Institut für brietl Unterrieht 50 Fr27 r e ſolch m rſchmiedeeiſerne Träger S

gußzeiſ Sänlen Bauſchienen 2e e
Banueiſenconſtruetionen e h

Ko t t warm

2 d Theilzahlungfür Jnduſtrie und Landwirthſchaft ſche ung

eomplette eiſerne Stallbauten hAd Mühlmannsliefert als langjähr Spezialität

Sarg Tilchlerei
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befindet ſiche e Albert Scheller Halle g 5
Schmeerſtr 33 34

baden Jeder der dies
S S We l lieſt verl p Poſik d
S e ausf ill Preisc grat

liefert reell und billig sofort DelitzſcherſtraßeOtto Neitsch Halle Caale Koſtenanſchläge ſtatiſche Berechnung
älteste und grösste Fpoeiaifavr ik für Industrie

und e Se ündetSenetas den 10 r treffen in groſter Wir r hiermit unseren schön blIauen Die ſchönſten Vild er

Auswahl der Dresdner Gallerie des Berlinera Weſſermarſch n Altenburger Gartenkies u Mauersand e
acht d 7 d Ki i jeder Körnung zu äen billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung en en

kragen L er en un zu Je In Folge unserer ausgedehnten neuen Aufbereitungsanlagen sind wir in der Lage Hr e Angſt in religiien Gene

jedes Quantum s r z t um Venusbildern c 6 mitertreter werden an en Orten gesuc un itten wir eventuelle Katalog verſenden wir egen Einſendung
nenmit chende Kühe mit den Kälbern ar wägliehet Bald an ne gelangen u Ken ne h nen überallhin

e u e Anhaltische Blei u Silberwerke rerw H Toussaint CieE S riaberser Mer ſeburg Silberhütte bet Harzgerode Berlin W Linkſtraße 78
z S S S e S S S S S S S S e r S S S e e e e e S S S S S e e e e SDer A sverkauf

e eines bedeutenden Tngros und Export Hauses der Confeotionghraneho
velches Iiquidirt hat herrährenden

Winter u Sommer Jachets Regen Paletots Winter Vivites Winter Dolmans u Seiden Plüsch Jackets

Wird bis auf Weiteres fortgesetzt Preis Iiste
Sommer JackKets in allen modernen Stoſfen 4 6 8 wirklicher Werth 10 12 18 24 M
Winter Jackets in hocheleganter 5 6 8 10 wirblicher Werth 15 18 24 30 I
Regen Paletots in alen Facons 5 i Mk wirklicher Werth 12 18 24 30 N
Winter Visites nur letzte Neuhbeiten 7 0 12 15 virnlicher Wertn 20 24 30 36 45 IWinter Doimaus in vornehmer Aewlaltong S 15 18 K wirklicher Werth 27 36 45 55 Mk

Seiden Plüsch Jackets mit seidenem Steppfutter 15 Mk virkoher Werth 45 Mk
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